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Die Deutsche Forschungsgemeinschaft 
(DFG) bewilligte der Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg zum 01. Januar 
2009 einen weiteren Sonderforschungsbe-
reich (SFB). Der SFB/Transregio 62 „Eine 
Companion-Technologie für kognitive 
technische Systeme“ wird in Kooperation 
mit der Universität Ulm getragen und 
umfasst in der ersten Förderperiode einen 
Zeitraum von vier Jahren. Bei erfolgrei-
chem Verlauf ist eine Weiterförderung bis 
Ende 2020 möglich. 
Die rund 60, im SFB/Transregio kooperie-
renden Ingenieure, Informatiker, Medizi-
ner und Neurobiologen verfolgen die Visi-
on, dass zukünftige technische Systeme 
Companion-Systeme sind. Sie forschen zu 
der Frage, wie die Kommunikation zwi-
schen Nutzern und Companion-Systemen 
verbessert werden kann. Unter Compa-
nion-Systemen sind kognitive technische 
Systeme zu verstehen, die ihre Funktiona-
lität konsequent und vollständig auf den 
individuellen Nutzer ausrichten. 
Dies geschieht, indem sie sich an den 
Fähigkeiten, Vorlieben, Anforderungen 
und aktuellen Bedürfnissen der Nutzer 
orientieren, sich auf seine Situation und 
emotionale Befindlichkeit einstellen sowie 
stets verfügbar, kooperativ und vertrau-
enswürdig sind. Sie sollen ihrem jeweili-
gen Nutzer als kompetente, partnerschaft-
liche Dienstleister gegenüber treten. Um 
diese Vision verwirklichen zu können, ist 
geplant, die Grundlagen zur Realisierung 
von Individualität, Anpassungsfähigkeit, 
Verfügbarkeit, Kooperativität und Ver-
trauenswürdigkeit in kognitiven techni-
schen Systemen interdisziplinär zu erfor-
schen. Ziel ist die Entwicklung einer 
Technologie, die die systematische Kon   - 
s truktion von Companion-Systemen 
ermöglicht.
Eine Schlüsselrolle spielen dabei die zen-
tralen kognitiven Fähigkeiten (Wahrneh-
mung und Erkennung, Interaktion und 
Kommunikation, Planung und Entschei-
dung) und ihre Umsetzung in technischen 
Systemen. Im Fokus der zahlreichen, im 
SFB/Transregio kooperierenden Teilpro-
jekte stehen die Realisierung von Compa-
nion-Eigenschaften mittels kognitiver 
Systemprozesse sowie die Untersuchung 
dieser Companion-Eigenschaften an psy-
chologischen Verhaltensmodellen und 
anhand von Hirnmechanismen. 
Drei dieser Teilprojekte sollen im Folgen-
den kurz dargestellt werden: 

l Teilprojekt A3 „Früherkennung und 
Verhinderung von negativen Dialogverläu-
fen“ (Leiter: Prof. Frommer, Uniklinikum 
Magdeburg, Abt. für Psychosomatische 
Medizin und Psychotherapie; Prof. Rösner, 
Institut für Wissens- und Sprachverarbeitung 
Universität Magdeburg) untersucht, unter 
welchen Dialogbedingungen positive und 
negative Nutzeremotionen und Stimmungen 
entstehen sowie in welchen sprachlichen 
Inhalten diese Emotionen bei den Nutzern 
semantisch ihren Ausdruck finden und wel-
che Typen von kooperativen versus reaktan-
ten Interaktionsbeiträgen resultieren. Weiter 
soll ein 'Frühwarnsystem' entwickelt und 
evaluiert werden, das es erlaubt, das Nutzer-
verhalten vorauszusagen und zu beeinflus-
sen, insbesondere um einem Nachlassen der 
Kooperationsbereitschaft bis hin zum Kom-
munikationsabbruch gegenzusteuern.

l Das Teilprojekt 
A4 „Neurophysiolo-
gie der Reizbewer-
tung und des Strate-
giewechsels“ (Leiter: 
Prof. Ohl, Institut für 
Biologie, Universität 
Magdeburg und Leib-
niz-Institut für Neu-
robiologie, AG Neu-
robiologie/Neuroprothesen, Magdeburg) 
untersucht die neurophysiologischen Grund-
lagen von Strategiewechsel. Die Fähigkeit 
zum Strategiewechsel ist eine entscheidende 
Voraussetzung für adaptive Handlungspla-
nung und Entscheidungsfindung sowohl in 
biologischen wie auch in zukünftigen tech-
nischen kognitiven Systemen. Die neurona-
len Mechanismen werden in diesem Projekt 
mit Hilfe eines Tiermodells aufgeklärt, wel-
ches hinreichend komplex ist, um wesentli-
che Prozesse des Strategiewechsels abzubil-
den, aber gleichzeitig eine detaillierte neuro-
physiologische Analyse der zugrunde lie-
genden Mechanismen zulässt. Die Ergebnis-
se sollen modelliert und algorithmisch for-
muliert werden, um sie in technischen Syste-
men implementierbar zu machen. 

l Im Teilprojekt B2 „Hirnmechanismen 
der Informationsverarbeitung in Dialogen“ 
(Leiter: Prof. Scheich, Leibniz-Institut für 
Neurobiologie, Abt. Akustik, Lernen, Spra-
che, Magdeburg; Dr. Brechmann, Leibniz-
Institut für Neurobiologie, Speziallabor 
Nicht-Invasive Bildgebung, Magdeburg) 
soll der Einfluss motivierender Kommenta-
re eines kognitiven technischen Systems auf 
komplexe Aufgabenbewältigungen von 
Probanden bestimmt werden. Anhand der 
Korrelation von Leistungen mit fMRT Mes-
sungen sollen Zeitoptimierung der Dialog-
steuerung durch prosodisch gefärbte Kom-
mentare und der Einfluss solcher Rückmel-
dungen auf Strategien bei der Aufgabenbe-
wältigung untersucht werden. Anwendun-
gen der Erkenntnisse sollen die Companion-
Fähigkeit von technischen Systemen insbe-
sondere für ältere Menschen steigern.

Der SFB/Transregio 62 verbindet synergeti-
sche interdisziplinäre Grundlagenforschung 
mit bedeutenden gesellschaftlichen Anlie-
gen. Mit dem stetig ansteigenden Einsatz 
immer komplexer werdender „intelligenter“ 
technischer Systeme in allen Lebensberei-
chen steigen auch die Anforderungen, die 
bei ihrer Bedienung an den Nutzer gestellt 
werden. Zugleich eröffnet der technologi-
sche Fortschritt dabei neue, ungeahnte Wege 
der technischen Unterstützung und digitalen 
Assistenz. Somit kann die Companion-
Technologie, besonders auch im Hinblick 
auf die  Zukunft der alternden Gesellschaft, 
einen bemerkenswerten Beitrag leisten: Das 
Potenzial für die Nutzung reicht von moder-
nen individuellen Bedienhelfern für techni-
sche Geräte über eine neue Generation 
mannigfaltiger Organisationsassistenten 
und digitaler Dienstleister bis hin zu inno-
vativen Unterstützungssystemen, z.B. für 
Patienten in der Rehabilitation oder für 
Menschen mit eingeschränkten kognitiven 
Fähigkeiten. 
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